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SPECIAL HEIMAT

Die Flöstistin Naissam Jalal ist wohl das,
was man Kosmopolitin nennt. Sie wurde bei
Paris als Tochter syrischer Eltern geboren
und lernte hier das Flötespielen. Sie lebte
und lernte in Damaskus und Kairo, bevor sie
nach Frankreich zurückkehrte. Naissam Jalal
lässt keine geografischen und auch keine
musikalischen Grenzen gelten. Auch klar,
dass die Musikerin von einem eher uinne-
ren< Heimatbegriff spricht. Bei Naissam
Jalal sind Heimat und Freiheit eng mitein-
ander verknüpft.

re könne sich an vielen Orten zu Hause

'-hler-. sagr sie. S e wü'oe a lerd rgs -ie
e r Land ihre He n'ar lenne^. we I jedes

dieser Länder rviel zu groß ist, um slch überal
zu Hause zu fühlenr. Das Gefüh von Heimat
könne die Region Seine-et-Marne östlich von
Paris hervorrufen, wo s e geboren wurde. Auch
einige Straßen ln den Vororten von Paris oder in

der Innenstadt von Kairo nennt sie lhre Heimat.
Heimatgefühle löst auch der Wohnort der Groß,
e tern aus; d e syrischen Städte Damaskus oder
Kafranbe.

Und doch srnd d ese Orte allein noch kelne Hei-
mat. )lch denke, Hetmat w rd durch Menschen
mit Leben gefu lt. Durch Menschen, die man
iebt und die einen ieben.r Sre erklärt diese
Uberlegung: rWenn ich an elnen dleser Orte
komme und es ist niemand dort, der mich liebt
oder den ich iebe, füh e ich mlch fremd.< Sich zu

Hause zu f ühlen bedeute, w llkommen geheißen
und geliebt zu werden.

Nalssam Ja al spricht zwar nicht direkt von rinne-
rerr flsrrnsl, sondern von )Vorstel ungskraft und

Kultur<. rJeder Ort, an dem ich war, hat etwas ln

m r hinterlassen, etwas h nzugefügt, etwas auf-
gebaut.( Das schlägt sich vor allenn ln ihrer Mu-
sik nreder, dte f rei rst von jegl cher Genregrenze.
Früh schon transzendierte sie dle Essenz der
europä schen und arabischen k assischen Mus k,

d e Kunst der Jazz-lmprovisation, die Dringlich
ke t des Hip-Hop, die Euphole des Funk und die
Vitaltät afrikanrscher Traditionen mrt feinem Slnn
für Synthese und hypersensiblem Anschlag. Der
Grund: ,lch bin sehr neugierig. lch muss w ssen,
verstehen, mit anderen Menschen fühlen. Der
Unterschied macht mich stärker und nährt melne
Vorstellungskraft, meine Vrsron.r

Die Flöte und die Nay

Seit ihrem sechsten Lebensjahr baut sie konti-
nurerlich etne Vielzahi menschlicher und kunstle
rischer Begegnungen auf. Mit 17 entdeckte sie
dre lmprovrsation und verlreß nach ihrem Ab-
schluss das Konservatorium. \,4it 19 ging Na"s-

sam nach Damaskus, um ihre Ausbi dung am

Higher Instrtute of N/luslc fortzusetzen. Hier stu-
drerte sie die Nay, das tradrtionelle orientalische
Blasinstrument. Hierzu sagt sie: rFlöte und Nay

sind kompiett andere lnstrumente. Während die
Flöte ein sehr ausgearbeitetes lnstrument ist,
ist die Nay wirklrch primitiv. Dle Flöte hat ern

Vlundstück und silberne Klappen, die Nay rst ern

elnfaches Pfahlrohr.r Sie glbt zu, dass rhr die
Flöte leichter fä lt, auch wei ste schon mit sechs
Jahren angefangen habe. rSle rst wie ein Tell

meines Körpers, eine zweite Hand, eine zweite
Stimme.s Die Nay spielt sie, selt sle l9 ist. ) ch

bin da weniger f rei. ch habe bisweilen das Ge-

füh , dass ich nur die Musik meiner Vorfahren
sp elen lare und ^icht Te ne eige^e...
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Von Darasl -s zog d e M-si(er i- '-t ei^ ge

Jahre nach Kairo und bereicherte dort hr Sp el

mlt den größten Meistern der klassischen ara-

bischen Musik. Diese Jahre waren geprägt von

musika ischer Ausbildung und Se bstsuche. Sle

bi den heute das Fundament der KÜnst eIn.
2006 kehrte sie nach Frankreich zurück; dort
arbertet sie seitdem ln verschiedenen Band-

proje Kten.

>Meine Musik ist Ausdruck der
Geografien, die in mir wohnen<

Das Jahr 2021 tsl brslang geprägt vom zehn-
jähr gen Bestehen ihres Ensembles rRhythms of
Resistancer und der Veröffent ichung des lang

e '\ 4r-Flc. -)nnno a hrrr< .Un Aut'e VOnde
(Erne andere Welt), das zum Te l ive mit dem

Orchestre Nat onal de Bretagne aufgenommen
wurde und dle rRitues de Gu6rrsonr (Rrtuale

det te Lngr oe nra tet, ei- D o.el t. ei gesp'elL

mit ihrem neuen Ouartett-Ensemble. Nalssam

Ja al ädt dazu ein, n ihr persönlrches und eben-

d ges 'n-5il a isc"es U^ rersur ei-zulrelen. das

sowoh inhaltlich als auch forma das Wort Frei-

hert mit leben f üllt.

Dle Flot stln und Komponistin erzäh t. rFür dte-
-no A, i .-. D^nart^ro z,rcnhroihon)gJ vur LEtt E I r,guqJ rupc lu rq

^d' 
'r Lht e ntacn. lcn wol te reire Re'se fo r-

setzen, ohne meine Schrltte zurückzuverfo gen.

Meine Musik rst der Ausdruck der vie fältigen

Geograf en, die ln mir wohnen; Musik, die in

nlcht-westl chen Traditionen verwurzelt st und

sich dem Unbekannten zuwendet. Ln mernen

be den vorherrgen Alben habe jch über mich und

die Welt gesprochen, wie s e mich berührt, mlch
ar.-reo- ./ar at ' nco p.sldJnL. E r-e ;et uct te

We t aus extTemer Gewalt, aber auch großer

Schönhe t. Es ist dlese Welt, die mich nspiriert

und mich weiterhin insp r eren w rd.<

+

Die Musikerin wird energisch. r leute srnd w r

ar f-de ene A a. De' Kaprais-us. der ser
zwei Jahrhunderten dazu ne gt, auf Kosten unse-

res Lebens lmmer mehr Profit zu erwlrtschaften,
nof.ihrdat d;< llho'lohon r ncoror Sneziaq Tl o

zr-el'rre-d ura-srä'd ge <l rfi. d'e r^s vor der
pol r schel -r d h'ar t el er Vaci Lhaoe'n Lrel'L.
er.rudeL -r's -nd lässL ,ns verzvre fe n. Jnsere
ind vldue len Freiheiten und unsere sozlalen

RechLe re'scl^^ noe1, ur-o uoera o ec"en Re-

volten aus, die die Menschen gewaltsamer
Ran'oqc nn ont-oaaacot taa Ll ttt alt ar tat,aan

unsere Schwierigkeiten, in Würde zu leben, eine

Angst, in der faschistsche und fremdenfeind
Llche deo ogien Wurze n sch agen. W r a le ha

oe' oas Cet."l, wi' r. lsstpn J1s e re a^oete
Welt vorste len.(

Sie habe sinn- und klang ich Neuland betreten

wol e1, lJlrtsiears. UnAurreMonde ei'e
ande'e Weir - ist da. E'geb-is. Diese We r har

offene, durchlässige und slch verschiebende
G'enzern L n J L p,e- Lno gewä" te^ loe-r rä-

ren. l- d ese' Well sp ele^ Bespel L l^d Net-
g e' d e g'o?o RoL e. Der Beg'i[' de. lole'arz
weicht dem der Freundschaft. r n dleser We t
l^1c ö ^^ Qa-ial-rrraan ,rr Glo.h^o\^ nht r,nnuczrc u rgsr L,! u, 9r

jchL a-' ?a-bbau. sL Lnse-e Vo'sLe l-ngsl.ra'r

von materie len Werten bef reit.r

Aber kann Musik dle Welt ändern? Kann s e s e

zum ndest zu einem besseren Ort machen? Das

f ragen w r die Künst erln am Ende des Ge-

sprächs. rMusik kann die Welt nicht verändernr,
findet Nalssam Jala. ,Nur Menschen können

d.e We r ve ändern. Aber Vrs I L arr Versc^en
zum Denken und zum FühLen anregen. Und nlcht

/uel/L- a^n -ri' M-si- ei^ oesse-es GefJ-l ge-

ben, denn sie kann wunderbar ausdrücken, was

mrr sonst zu schwer fä lt auszudrücken.u

Klaus Härtel I
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